
Gestalt annımmt. Von da AQdUus wendet sich Das Buch verdient, obwohl iın seinen
der erft. den Charismen Zı unterscheidet exegetischen Partien teilweise etwas Jang:  s
zunächst „Vollmacht“, die 1n der Teilhabe atmıg 1st, S! selner intensiven bibli=

Christus besteht, und „Charisma“”, das schen Fundierung und des Bemühens
ıne umfassendedem Aufbau der Gemeinde dient, un fragt Neubestimmung der

dann nach den Kriterien für die Charis= Grundstruktur und des Ordnungsprinzips
1991  = In einem groien Kapitel beschäftigt der Kirche innerhalb der interkonftfessionel=

sich mit der Vielfalt der Charismen, len Diskussion hohe Beachtung.
wobei Von den Grundgegebenheiten Ferdinandausgeht und VOT allem die „Charismati=
schen Stände“ (Apostel, Propheten, Lehrer
etc.) ausführlich behandelt. Es ergibt sich Hans Küng, Was ist Kirche? Siebenstern=
7zusammentassend die Gleichheit der Cha= Taschenbuch Nr 159; München und
rısmen, die charismatische Begabung eines Hamburg 1970 185 Seiten. 3,90
jeden Christen und VOT allem die charis  =  >
matische Grundstruktur der Gemeinde. In Programmatischer, schärfer, mitreißen=
spätapostolischer Zeit vollzieht sich ler= der als 1n dem großen, 1967 erschienenen
dings ıne Reduktion der Charismen, wıe Werk „Die Kirche“ (Herder=Verlag, Auf=
ın verschiedener Weise die Pastoralbriefe lage 1969 hat Hans Küng selinen ekkle=
und die johanneischen Schriften zeigen, siologischen Beitrag ın dieser Kurzfassung
und der Wende ZU Jh kommt ZUT profiliert. Die Frage nach dem Wesen der
Entwicklung einer „Gemeindestruktur ohne Kirche in uliseTel elt „inwiefern S1e
Charismen“. hleiben soll, Wäas s1e ist, und inwietern sS1e

In einer sehr aufschlußreichen Weise
werden soll, Was S1€e "ABUR elit nicht ı57  44
(3 bestimmte Auswahl und UÜber=

werden anschließend die typisch EVANSC= arbeitung. Ohbh Küng Von der Kirche 1m
lische und die typisch katholische Auffas= Wandel spricht, ob ihren Ursprung und
Sun. VO  z den Charismen iın der Theologie ihr Verhältnis ZU eich Gottes erörtert,des 19 Jh aufgezeigt; ann werden die ob die Begriffe olk Gottes, Leib Christi,

Ansätze ın der evangelischen heo= Einheit, Katholizität, Heiligkeit und Apo  slogie des Jh und VOT allem die „Wies= stolizität analysiert: i1st der Leser be=
derbesinnung auf die charismatische Struk= troffen VONn der Aktualität der ekklesio=
tur der Gemeinde“ 1ın der katholischen Kir= ogischen Fragestellungen. Zeitgemäfs sind
che se1lt der Enzyklika „Mysticı Corporis” uch die trefflichen, Neuen Testament
besprochen. Die Interpretation der oku= Orientierten Bemerkungen über die diako=

des Vatikanischen Konzils 1st für nische Struktur kirchlicher Ämter: „Nichden evangelischen Leser zweitellos der iInN: Recht, Macht, Wissen und Würde, sondern
teressanteste Teil des Buches Die beiden der Dienst ist für die Jüngerschaft konsti=
Hauptprobleme sind das Verhältnis der tut1v“ ® 147) Eine erfrischende Lek=
charismatischen und hierarchischen Struk= türe, die ZUTI Beschäftigung mit Küngs 8T0O=
tur der Kirche SOWI1Ee die Gegenüberstellung en ekklesiologischen Arbeiten anrıesen
Von Klerikern und Lalen. Dabei sieht der sollte
ert. interessanterweise iın einer VONn der
charismatischen Grunddimension her VeT:

Richard Boeckler

standenen Hierarchie wenı1ger Schwierig=keiten als bei der noch üblichen „zweiklas= Erwin Kleine, Es geht mehr als Zölibat.
welche der jel=sigen Kirchenordnung Eın Bericht über die Plenarsitzung des

falt der Charismen nicht gerecht werden Pastoralkonzils der niederländischen Kir=
annn che. (Pfeiffer-Werkbücher Nr. 69) Verlag
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Pfeiffer, München 1970 209 Seiten. gungsauftrags heute durchstoßen be=
Paperback 12,80 reit 1st. Mehr kann und könnte seinem

Lob und seiner Anerkennung nicht gesagter Verfasser, evangelischer Herkunft
werden.und mit evangelischem Theologiestudium,

konvertiert und dem niederländischen Ka= Hans Günther Schweigart
tholizismus se1t langem CNS verbunden,
macht keinen Hehl AuUs seinem persönlichen etier Lengsfeld, Das Problem Mischehe.
Engagement. IM Vorliegenden geht Einer Ösung (Kleine ökumes=
das Porträt eines bedeutsamen Geschehens, nische Schriften, S Verlag Herder,

WwI1e sich heutigen Christen darstellt, Freiburg=-Basel-Wien 1970 229 Seiten.
die eın tiefgreifendes Umdenken iın Kirche art. lam. 15,80
und Christenheit nicht für Sünde, sondern

Unter anderem isSt diesem mutigenfür existenznotwendig halten.“
Als kompetenter und wohlunterrichte= und iın seinen Urteilen wirklich dUSSCWO=s

nen Buch des Münsteraner katholischen
ter Berichterstatter ber die Entwicklung ÖOkumenikers Lengsfeld verdanken,1ın der katholischen Kirche der Niederlande die se1t ein1ger eıt festgefahrene Misch:allgemein bekannt und anerkannt, hat der
Verftfasser 1mM besonderen die Sitzungen des ehendiskussion ın Deutschland Jungst WIEe:  —

der 1n Gang gekommen 1st und währendPastoralkonzils eingehend verfolgt und ın der letzten Wochen konkreten Ergebsbislang fünf Pfeiffer-Werkbüchern geschil=
dert und kommentiert. Die Tatsache, dafß nıssen auf katholischer und evangelischer

e1te geführt hat. Es ist wünschen,detaillierte, sachkundige Reportage und die Mischehenkommissionen beider K1r=persönliche oft leidenschaftlich und 1:  =  = chen 1 Wissen die 1n diesem Buche
I1NeTr höchst anschaulich vorgetiragen Stel= deutlich gezeichneten Probleme derlungnahme untrennbar einem Ganzen Z Millionen Mischehenpaare In der Bun:verwoben sind, mas manchen stOren. Der
Rezensent hält kaum für einen Mangel, desrepubli. Deutschland die Vorschläge

Lengsf£felds aufgreifen, kritisch prüfen undher für einen Vorzug dieses und der VOT: ihren Kirchen 1n den wesentlichen Punkten
AansSCHANSCHEIN Berichte. Über j1ese Sache
kann man ;ohl nicht anders reden, als in: ZUT Durchführung empfehlen. Dabei dür=

fen über der dringend notwendigen C=dem inan zugleich Stellung bezieht. melınsamen Mischehenseelsorge=Praxis bei=
Der Titel darf ohl interpretiert WEeT: der Kirchen nicht die theologisch=prak-den, da{s die rage des 76ölibats (richtiger: tischen Voraussetzungen dieser Seelsorge

der zwangswelsen Verbindung Von Ehe= 1ın den Hintergrund gerückt werden. Denn
losigkeit und Priesteramt) ‚WarTr nicht 1S50= das 1st wI1e engsfe) gut gezelgt hat
liert gesehen werden darf, da{fs ihr ber ıne ‚conditio sine qua non  H für ıne €]:  =

paradigmatisch das Problem des Selbstver= folgreiche, den jeweiligen Umstaä
ständnisses des Klerus aufbricht. Die große den einer Mischehe gerecht werdende öku:
Lücke, die das 7 weite Vaticanum hier C» enische Seelsorge. Man wird Iso bei den
lassen hat, macht sich Je länger Je mehr weiteren Beratungen der Mischehenkom-:=
bemerkbar. Der Vertasser spricht miss1ionen Lengsf£felds Vorschläge für ıne

echt den Vorgängen ın Holland 1ine ökumenische Lösung des Problems ®} Buch:
umfassende und richtungweisende Bedeu= eil beachten mussen. iıne totale
tung für die gesam(te katholische Kirche Neuorientierung auf diesem Sektor kirch:

Das Buch erfüllt den Wunsch nach Infor= lichen Handelns nötig und möglich, ber
matıon und nımmt ugleich mı1t hinein ın leider noch nicht allerorten erwünscht 1st,
die faszinierende Bewegung, die jahrhun= zeigt dieses Buch ın guten Analysen und
dertealte Traditionen des Verkündi= Vorschlägen deutlich Die Diskussionen
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